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Ergebnisprotokoll der Mitgliederversammlung des bbk berlin am 17. Oktober 2025  
 
Ort: Bildhauerwerkstatt, Osloer Straße 102, 13359 Berlin 
Sitzungsbeginn: 18:18 Uhr 
Sitzungsende: 23:00 Uhr 
Anwesende: zu Sitzungsbeginn:  95 stimmberechtigte Mitglieder, zu TOP 5: 140 stimmberechtigte 
Mitglieder. 
Versammlungsleitung: Chris Benedict und Daniel Brunet  
Protokoll: Rahel grote Lambers 
 
TOP 1 - Eröffnung und Begrüßung 
Frauke Boggasch und Birgit Cauer, Sprecher*innen des bbk berlin, begrüßen die Anwesenden und 
weisen auf die morgige 75-Jahr-Feier hin. Der Vorstand dankt der Geschäftsstelle des bbk berlin und der 
Geschäftsführung sowie der Bildhauerwerkstatt für das große Engagement bei der Organisation und 
Vorbereitung der Versammlung. Besonderer Dank geht an Helmut Graeber für die technische Betreuung 
und an die Übersetzer*innen Naomi Hennig und Stefan Schade; auf die Headsets für die Übersetzung 
wird hingewiesen. Als Gäste begrüßt werden der beauftragte Rechtsanwalt Böken und der ehemalige 
Geschäftsführer des bbk berlin Bernhard Kotowski. 
Julie Legouez und Justina Los, Mitglieder des Vorstands des bbk berlin, verlesen den Code of Conduct: 
Alle Teilnehmenden sollen bei Veranstaltungen des Verbands respektvoll, wertschätzend und 
konstruktiv miteinander umgehen, unterschiedliche Meinungen achten und ein faires Miteinander 
fördern. Diskriminierendes, herabwürdigendes oder destruktives Verhalten soll vermieden werden. Ziel 
ist eine konstruktive und achtsame Atmosphäre, einschließlich Rücksicht auf Redezeiten. Teilnehmende 
können bei Verstößen ermahnt werden; Betroffene haben die Möglichkeit, sich vertraulich an den 
Vorstand oder die Versammlungsleitung zu wenden. 
Der Code of Conduct befindet sich auf der Webseite des bbk berlin. 
 
TOP 2 - Feststellung der Beschlussfähigkeit nach § 9 der Satzung  
Zur Beschlussfähigkeit wird der Paragraf 9, (4) der Satzung verlesen, der die Anwesenheit von 
mindestens 5 Prozent der Mitgliedschaft vorsieht.  Aktuell hat der bbk berlin 3.048 Mitglieder, 5% wären 
152 Mitglieder. Da dieser Wert nicht erreicht wird, ist die Versammlung dennoch beschlussfähig, 
solange die Beschlussfähigkeit nicht innerhalb eines Monats nach Veröffentlichung der Beschlüsse der 
Mitgliederversammlung von einem Verbandsmitglied angezweifelt wird. 
 
TOP 3 - Wahl einer Versammlungsleitung und der Protokollführung  
Für die Versammlungsleitung schlägt der Vorstand Chris Benedict und Daniel Brunet vor, die von der 
Versammlung mit einer Gegenstimme und 6 Enthaltungen mit großer Mehrheit bestätigt werden. Die 
Versammlungsleitung stellt fest, dass die Protokollführung von Rahel grote Lambers übernommen wird. 
Die gewählte Versammlungsleitung bedankt sich und bittet den Vorstand um seinen Bericht. 
 
TOP 4 - Bericht des Vorstands samt Aussprache 
Neuigkeiten aus der Geschäftsstelle 
Frauke Boggasch berichtet über personelle Veränderungen in der Geschäftsstelle: Ute Weiss Leder, 
zuständig für die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit beim bbk berlin, und Diana Hau, Mitarbeiterin in der 
Geschäftsstelle des bbk berlin, sind in den Ruhestand gegangen; der Vorstand dankt beiden herzlich für 
ihre langjährige und engagierte Mitarbeit. Birgit Cauer heißt die neuen Mitarbeitenden Yoonhee Kim 
(Geschäftsstelle) und Annika Geis (Presse- und Öffentlichkeitsarbeit) willkommen.  
 
Kulturpolitische Situation 
Birgit Cauer berichtet, dass der Berliner Kulturetat auf das bislang niedrigste Niveau festgesetzt wurde, 
obwohl der städtische Haushalt um mehr als 5 Milliarden Euro angewachsen ist. Die beiden 
Sprecherinnen geben einen Überblick über die aktuellen kulturpolitischen Entwicklungen. 
 
▪ FABiK 
Die Kürzungen bedrohen die Weiterführung des FABiK - Fonds für Ausstellungshonorare. Durch die 
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kontinuierliche Präsenz des bbk berlin im Kulturausschuss, Gespräche mit Abgeordneten sowie die 
Kampagnenarbeit von Annika Geis und Julie Legouez konnte die Erhaltung des Fonds inklusive der 
Leitlinien für die Kommunalen Galerien gesichert werden. Die endgültige Absicherung steht jedoch noch 
aus, da die Schlussabstimmung im Parlament noch erfolgen muss. 
 
▪ Kunst im Stadtraum 
Die Mittel für „Kunst im Stadtraum“ wurden auf ein Drittel des ursprünglichen Ansatzes gekürzt, was 
einem Verlust von 750.000 Euro pro Jahr entspricht, bzw. 85,7 % gegenüber 2024. Der bbk berlin 
protestiert gegen diese Kürzungen, da sie die künstlerische Vielfalt und die Möglichkeiten zur 
Umsetzung von künstlerischen Projekten professioneller bildender Künstler*innen im Stadtraum stark 
gefährden. 
 
▪ Atelierförderung / Arbeitsraumprogramm: 
Die Kürzungen im Berliner Kulturetat betreffen auch die Atelierförderung der Freien Szene und 
gefährden bestehende Arbeitsräume. Der Ausbau neuer Arbeitsräume steht derzeit still, und 
bestehende Atelierhäuser sind in ihrer Existenz bedroht. Auch notwendige Vertragsverlängerungen der 
Hauptmietverträge verzögern sich aufgrund ausstehender Verpflichtungsermächtigungen, was zu 
erheblicher Planungsunsicherheit für die Künstler*innen führt. Die Haushaltsansätze für 2026/27 
bestätigen den Trend: Der Aufbau bezahlbarer Infrastruktur für die Freie Szene wird gestoppt, während 
der Bestand lediglich erhalten bleiben soll. Intensive Aktionen und Gespräche des bbk berlin mit 
Politiker*innen und Verwaltung, sowie der Zusammenschluss der Atelierhäuser, haben das Thema 
öffentlich sichtbar gemacht. Am 13.10. wurde dem Kulturausschuss die Petition #SaveOurStudiosBerlin 
mit über 6.500 Unterschriften zur Rettung der Ateliers an Melanie Kühnemann-Grunow (SPD) und 
Daniel Wesener (Bündnis 90/Die Grünen) übergeben. 
 
▪ Vielfalt 
Im Rahmen der Art Week hat sich der Vorstand für die Relevanz des Kunststandortes Berlin und für 
niedrigschwellige Angebote eingesetzt. Gleichzeitig kritisierte er die Diskrepanz zwischen politischen 
Aussagen zur Bedeutung der Kunst und den Künstler*innen für diese Stadt und den tatsächlichen 
Kürzungen, die die demokratische Basis schwächen können. 
 
Zusätzliches Thema des bbk berlin:  
Stellungnahme zur Rückforderung von Corona-Hilfen durch die IBB   
Am 18.08. veröffentlichte der bbk berlin gemeinsam mit mehreren Verbänden eine Stellungnahme zu 
den Überprüfungen und Rückzahlungsforderungen der Corona-Hilfen durch die Investitionsbank Berlin 
(IBB). Dabei kritisierten sie die automatisierte Vorgehensweise der IBB und forderten, den pauschalen 
Generalverdacht gegen Künstler*innen, sie hätten sich wissentlich bereichert, zurückzunehmen. Die 
Stellungnahme stieß auf große Resonanz. Die Geschäftsstellenleitung des Szenografie-Bunds nahm 
Kontakt auf; weitere Schritte, wie eine gemeinsame Veröffentlichung oder Kommentar, werden nach 
Prüfung der Antworten der Senatsverwaltung durch den Anwalt des bbk berlin geprüft. Zudem hat die 
Künstlerin Anja Fiedler, die auch Mitglied im bbk berlin ist, erfolgreich gegen die 
Rückforderungsbescheide geklagt und den Prozess gewonnen.  
 
Aktivitäten des Vorstands 
▪ Demos/Kundgebungen 
Birgit Cauer berichtet über die Protestaktionen und Demonstrationen, an denen sich der bbk berlin 
beteiligte, darunter das Protestfest von BerlinIstKultur und u.a. dem Paritätischen Wohlfahrtsverband 
vor der Universität der Künste am 27.09.2025 sowie die „Unkürzbar“-Demonstration am 10.10.2025 in 
Mitte. Der Vorstand betont die Bedeutung sichtbarer Beteiligung und ruft die Mitglieder dazu auf, sich 
künftig stärker zu mobilisieren und zahlreicher an Protestaktionen teilzunehmen, da die Beteiligung 
zuletzt sehr gering war. 
 
▪ Runde Tische 
Im Mai nahm der bbk berlin auf Einladung der Kultursenatorin Sarah Wedl-Wilson an einem Runden 
Tisch Bildende Kunst teil. Eingeladen waren u. a. das Netzwerk Projekträume, die Berlinische Galerie, die 
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Kommunalen Galerien, das Künstlerhaus Bethanien, die KW, das Gallery Weekend, der Galerienverband, 
der Sammlung Boros und das Monopol Magazin. Im Mittelpunkt stand die Bedeutung der 
Kunstproduktion für Berlin sowie die Notwendigkeit, diese durch Stipendien, Ausstellungshonorare und 
bezahlbare Räume abzusichern. Trotz des konstruktiven Austauschs haben sich aus dem Treffen bislang 
keine konkreten Maßnahmen oder weiterführenden Entwicklungen ergeben. 
 
▪ Einzel-Termin mit der Verwaltung 
Frauke Boggasch berichtet über einen Termin zur Auswertung der Recherchestipendien mit Lilian 
Engelmann von der Senatsverwaltung im Juli. Es wird vom bbk berlin kritisiert, dass entgegen der 
ursprünglichen Vereinbarung, in diesem Jahr doch nicht zwei Versionen der Absageschreiben versendet 
wurden, anhand derer ersichtlich geworden wäre, ob Bewerber*innen in das Losverfahren 
aufgenommen wurden. Positiv hervorzuheben ist, dass nun wieder eine jährliche Bewerbung auf die 
Recherchestipendien möglich ist. Offen bleibt jedoch bisher, ob Künstler*innen, die bereits ein 
Stipendium erhalten haben, erneut gefördert werden sollten. Der bbk berlin bleibt dran, soziale 
Kriterien bei der Vergabe künftig stärker zu berücksichtigen. 
 
▪ Veranstalter Podien/Panels 
Im Rahmen der Veranstaltungsreihe „Strategischer Herbst der Solidaritäten“ wurden bereits 
Veranstaltungen realisiert, so z.B. „Muted. Wo steht die bildende Kunst mit ihrer Kunstfreiheit?“ am 
30.09.25. Die weitere vom Vorstand initiierte Veranstaltung „Agree to disagree“ wurde auf November 
verschoben. Anlässlich der 75-Jahr-Feier folgt am Samstag, 18.10.25 das Panel „What’s work got to do 
with it“ mit geladenen Vorständen von Verbänden ähnlich des bbk berlin aus Norwegen, Serbien und 
Österreich. 
Frauke Boggasch nahm zudem an einer Veranstaltung zum Thema Kürzungen und Rechtsruck teil, 
diskutierte bei einer weiteren Veranstaltung über Klassismus im Jazz und sprach auf einem Panel der 
kommunalen Galerien. Julie Legouez war in Hamburg auf einem Panel zur krisenfesten Demokratie 
vertreten. Darüber hinaus hielten Julie Legouez und Frauke Boggasch Impulsvorträge zu den 
Kulturkürzungen im Projektraum Bethanien im Rahmen der Ausstellung CTRL + ALT + DELETE, initiiert 
von Studierenden der Kunsthochschule Berlin-Weißensee. 
Birgit Cauer berichtet über den Relevanzmonitor für Kultur 2025 der Liz Mohn Stiftung und skizziert, 
welchen Beitrag die Politik leisten kann. Die Sprecherinnen nahmen darüber hinaus am jährlichen 
Sommerfest des Regierenden Bürgermeisters teil, um die Interessen der Freien Szene zu vertreten, 
Kontakte für den bbk berlin aufzubauen bzw. zu pflegen. 
 

• Bündnisse/Mitgliedschaften 
Birgit Cauer weist darauf hin, dass sich der bbk berlin als Mitglied in Bündnissen wie „Bündnis der Freien 
Szene“, „BerlinIstKultur“ und der „Berliner Kulturkonferenz“ engagiert und dort die Interessen seiner 
Mitglieder vertritt. Wibke Behrens ist dort für den bbk berlin im geschäftsführenden Vorstand. 
 

• Hochschulkontakte 
Julie Legouez präsentierte den bbk berlin an Hochschulen, u. a. der Kunsthochschule Weißensee und an 
der Muthesius Kunsthochschule Kiel, um jüngere Mitglieder zu gewinnen. Dejan Marcović hat beim 
Hochschulrundgang der UdK einen Stand für den bbk berlin organisiert. Von der Kunsthochschule 
Weißensee wurde die Teilnahme des bbk berlin am Hochschulrundgang abgesagt, da es keine gängige 
Praxis sei, dass sich ein Berufsverband dort vorstellt. Ein Gespräch wird vereinbart, um zu einer Lösung 
zu kommen. 
 
Arbeitsgruppen bbk-intern 

• AG CSA – Counter Sexism & Abuse 
Frauke Boggasch berichtet über den aktuellen Arbeitsstand der AG CSA. Der Aufbau der geplanten 
Vertrauensstelle konnte bislang nicht umgesetzt werden, da die bereits 2023 parlamentarisch 
beschlossenen Fördermittel (Doppelhaushalt 2024/2025) von der Verwaltung in 2025 nicht freigegeben 
wurden. Geplant ist weiterhin die Zuwendung für einen Entwicklungsprozess mit Beteiligung 
ausgewiesener Fachexpertise und dem Aufbau einer Beratungsstruktur im Sinne der Bedarfe der 
bildenden Künstler*innen von Berlin. Selbst wenn das Geld in den nächsten Wochen kommen sollte, 



4 

 

wird es fast unmöglich, noch in diesem Jahr anzufangen, da das Geld im nächsten Doppelhaushalt 
wieder komplett gestrichen worden ist. Es ist daher derzeit unwahrscheinlich, dass die Vertrauensstelle 
realisiert werden kann. Die AG sieht den Bedarf dieser Vertrauensstelle und setzt sich weiter dafür ein. 
Die AG wird, bis auf Weiteres andere Formate des Austauschs organisieren. Frauke Boggasch weist auf 
das nächste Treffen der AG am 04.11.2025 in der Druckwerkstatt hin. 
 

• AG Inklusion 
Auf Anregung von Julie Legouez, die im Rahmen eines Symposiums darauf aufmerksam wurde, dass 
andere Länder in diesem Bereich bereits weiter fortgeschritten sind, wird der bbk berlin eine neue 
Arbeitsgruppe zum Thema Inklusion initiieren. Das Auftakttreffen findet am 4.11.2025 in der 
Druckwerkstatt statt; Kate Brehme von berlinklusion – Netzwerk für Zugänglichkeit in Kunst und Kultur 
wird dort einen einleitenden Impuls geben. 
 

• AG Altersarmut/Grundrente 
Birgit Cauer informiert über die Arbeitsgruppe Altersarmut/Grundrente. Diese hat ihre Tätigkeit wieder 
aufgenommen und arbeitet weiterhin daran, die Integration von Künstler*innen in die gesetzliche 
Regelung des Grundrentenzuschlages des Bundes zu erwirken. Es finden Gespräche mit Politiker*innen 
zur Grundrente sowie zur gesellschaftlichen Wahrnehmung künstlerischer Arbeit statt, insbesondere mit 
dem Ziel, darauf hinzuweisen, dass Kunst keine Freizeitbeschäftigung, sondern ein professioneller Beruf 
ist. Die Umfrage „Wo drückt der Schuh?“ hat bislang nur zwei Rückmeldungen ergeben. Sie wird daher 
überarbeitet und erneut verschickt. 
Im Rahmen des „Strategischen Herbstes“ wurde ein offenes Treffen zum Generationendiskurs im 
Untergrundmuseum organisiert; die nächste Veranstaltung findet am 8.11.2025 statt. 
Frauke Boggasch berichtet zudem von der Teilnahme an der 20. Alterssicherungskonferenz von ver:di 
und dem Sozialverband Deutschland (SoVD). 
Es besteht Einigkeit darüber, dass sich der bbk berlin weiterhin dafür einsetzt, dass nach 33 Jahren 
Erwerbstätigkeit und Beitragszahlung alle – auch Künstler*innen mit geringen Einkommen – von dem 
Grundrentenzuschlag profitieren sollten. Entscheidend ist, dass über viele Jahre hinweg gearbeitet und 
Beiträge geleistet wurden, unabhängig von der Höhe des Einkommens. 
 

• AG Art Worker Solidarity:  
Justina Los informiert über die Arbeit der AG Art Worker Solidarity, die als Reaktion auf Fälle von Zensur 
und Silencing bildender Künstler*innen in Berlin gegründet wurde. Die AG thematisiert Prekarisierung 
durch Kürzungen, die zunehmende Normalisierung rechter Positionen sowie Abschiebungsversuche im 
Kontext von Solidarität mit Palästina. 
Bisher fanden zwei Union Hall-Treffen zum Austausch und zur Vernetzung statt. Zudem war die AG Gast 
einer Podiumsdiskussion in der nGbK zum Thema „Gewerkschaftsbildung“. Aktuell arbeitet die AG an 
einer Umfrage zum Thema Zensur und hat einen Antrag zur Einführung hybrider Abstimmungen bei 
Mitgliederversammlungen initiiert, mit dem Ziel, neue Mitglieder zu gewinnen.  
 
Arbeitsgruppen extern 

• AG VG Bild-Kunst 
Birgit Cauer ist Gesandte und berichtet über die Arbeit der AG VG Bild-Kunst. Im April fand die 
Berufsgruppenversammlung in Erfurt statt. Ein Erfolg: Der Verteilungsplan wurde insgesamt zugunsten 
der bildenden Kunst angepasst, Belege müssen für Ausstellungen eingereicht werden, um Missbrauch zu 
verhindern. Eine Errungenschaft ist, dass Ausstellungen in Projekträumen nun auch vollständig als 
Ausstellungen anerkannt werden. Ab dem Jahr 2026 wurde der Meldeschluss für Werknutzungen für 
das vorangegangene Kalenderjahr auf den 31. März vorverlegt. 
 

• Kulturfördergesetz, Berliner Kulturkonferenz 
Frauke Boggasch teilt mit, dass derzeit ein Beteiligungsprozess für ein Berliner Kulturfördergesetz im 
Gange ist. Es ist mittlerweile politisch gewollt und die Berliner Kulturkonferenz wurde mit dem Gesamt-
Prozess beauftragt. Die Fachgruppe Bildende Kunst wird vom bbk geleitet und erarbeitet mit großer 
Expertise, die Anliegen der Bildenden Kunst, um diese in das Gesetz einzubringen. Frauke Boggasch ist 
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zudem in der AG „Honorare und Soziales“ der Berliner Kulturkonferenz aktiv. 
 

• Zusammenarbeit mit dem BBK Bundesverband 
Birgit Cauer berichtet über die aktiven Bemühungen zur Vernetzung und den wachsenden fachlichen 
Austausch. Im April fand ein Treffen mit dem Bundesverband statt, bei dem Themen wie der 
Verwaltungsrat der VG Bild-Kunst, Altersarmut sowie Ausstellungshonorare auf Bundesebene 
besprochen wurden. Ein weiteres zentrales Thema war die aktuelle politische Situation mit Kürzungen 
und der zunehmenden Zweckbindung von Kunst. 
Zudem nahm Frauke Boggasch an einer Pressekonferenz des Bundesverbands teil, bei der die neue 
Studie „Von der Kunst zu leben“ vorgestellt wurde. Frauke Boggasch hebt diese als lohnende 
Untersuchung mit wertvollem Datensatz zur Lage bildender Künstler*innen hervor. Eine ausgewählte 
Befragung analog dazu für die bildenden Künstler*innen von Berlin ist in Planung. 
 
Rücktritt von Dejan Marković 
Birgit Cauer gibt bekannt, dass Dejan Marković am 8. Oktober von seinem Vorstandsamt zurückgetreten 
ist. Es wird seine engagierte Mitarbeit gewürdigt und seine Rücktrittserklärung vorgelesen: „Trotz aller 
Bemühungen gab es wenig Möglichkeiten, die bestehenden Probleme offen und transparent zu 
diskutieren, aus Fehlern zu lernen, konstruktive und nachhaltigere Lösungen zu heutigen 
Herausforderungen zu entwickeln, sowie auch die Interessen, Erfahrungen und Kompetenzen des 
aktuellen Vorstands für den Verband produktiver einzusetzen. Da zudem die Spaltungen und der 
Vertrauensverlust in der Teamarbeit im Laufe der Zeit eher größer als kleiner geworden sind, habe ich 
mich entschieden, in einem derart häufig unproduktiven und angespannten Arbeitsklima keine weiteren 
acht Monate meiner ehrenamtlichen Arbeit für den Verband zu investieren." 
 
Aussprache zum Bericht des Vorstandes  
Mitglieder fragen, ob die Tagesordnung zur Wahl eines dritten Vorstandsmitglieds erweitert werden 
könne. Die Versammlungsleitung erläutert, dass auf der Tagesordnung der Einladung nur die Wahl von 
zwei weiteren Vorstandsmitgliedern steht. Eine geänderte Tagesordnung hätte allen Mitgliedern laut 
Satzung 10 Tage vorher zugehen müssen. Ein drittes Vorstandsmitglied kann daher heute nicht gewählt 
werden. Vorschläge zu einem „Nachrücken“ von Kandidat*innen können satzungsbedingt ebenfalls 
nicht umgesetzt werden. Es wird ergänzt, dass aus den oben genannten Gründen, die vier angemeldeten 
Anträge der Mitglieder in dieser Mitgliederversammlung lediglich diskutiert aber nicht abgestimmt 
werden können. 
 
Julie Legouez bestätigt auf Rückfrage, dass die Hochschule Weißensee die Teilnahme des bbk berlin 
beim Hochschulrundgang abgesagt hat, weil sich Verbände auf den Rundgängen generell nicht 
präsentieren.   
 
Mitglieder fragen nach den Rahmenbedingungen der VG Bild-Kunst für die Meldepflicht von 
Ausstellungsorten. Birgit Cauer erläutert, dass die Professionalität der Orte entscheidend ist, da es zuvor 
bei der Anmeldung von Ausstellungen in Privaträumen zu Missbrauch gekommen sei. Positiv sei, dass 
selbstverwaltete Projekträume nun gleichwertig mit Museen behandelt werden.  
 
Zu der Kritik an der Umfrage der AG Altersarmut/Grundrente stellt Birgit Cauer klar, dass die Umfrage 
noch einmal präzisiert und überarbeitet werden muss. 
 
Zur Frage nach einer engeren Zusammenarbeit bbk berlin und dem BBK Bundesverband erläutert Frauke 
Boggasch, dass punktuelle Kooperationen, z. B. zum Thema Grundrente bestehen; ein Wiedereintritt in 
den BBK wird schon allein aus Kostengründen nicht erwogen. 
 
Abschließend wird dem Vorstand für seine Arbeit und sein Engagement gedankt.  
 
TOP 5 - Wahl von zwei weiteren Vorstandsmitgliedern 
Für die Wahl von zwei weiteren Vorstandsmitgliedern werden die anwesenden Mitglieder um 
Mitwirkung in einer Zählkommissionen á 3 Personen aufgerufen. Für die Zahlkommission zur Verfügung 
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stellen sich Matthias Böhler, Theresa Kampmeier und Barbara Eitel. Die Mitgliederversammlung 
bestätigt diese Zählkommission in offener Abstimmung mit großer Mehrheit.  
   
Die Versammlungsleitung erläutert, dass die Wahl der zwei weiteren Vorstandsmitglieder geheim und 
als verbundene Einzelwahl stattfindet. Die Wahl erfolgt für die laufende Amtszeit des Vorstandes bis 
zum Frühjahr 2026, wenn der gesamte Vorstand neu gewählt wird.  
Für die Posten werden die Namen der Kandidat*innen verlesen, die ihre Kandidatur bereits fristgerecht 
der Geschäftsstelle bekannt gegeben haben (alphabetische Reihenfolge): Kim Bode, Stephanie Hanna, 
Sebastian Hirn, Andréas, Alex Lebus, Antoanetta Marinov, Silke Nowak, Evelina Reiter und Benjamin 
Zuber. Des Weiteren kandidiert vor Ort: Sim Meyer.  
Die Kandidat*innen stellen sich vor und beantworten Rückfragen aus der Mitgliedschaft. Antoanetta 
Marinov ist abwesend, ihr Vorstellungstext wird verlesen.  
 
Anschließend stimmt die Mitgliederversammlung in einer geheimen Abstimmung über die 
Kandidat*innen ab. Es werden 136 gültige Stimmen abgegeben. Die erforderliche Mehrheit liegt daher 
bei 69 Ja-Stimmen. Die Versammlungsleitung verkündet das Ergebnis. Auf die Kandidatinnen entfallen 
die Stimmzahlen wie folgt: 
 

Kandidat*in Anzahl der Ja-Stimmen  
Kim Bode 55  
Stephanie Hanna 21  
Sebastian Hirn 33 
Andréas Lang 18 
Alex Lebus 51 
Antoanetta Marinov 1 
Silke Nowak 18 
Evelina Reiter 7 
Benjamin Zuber 61 
Sim Mayer 11 

 
Da keine der Kandidat*innen die erforderliche Mehrheit erreicht hat, muss ein zweiter Wahlgang 
durchgeführt werden. Nach einer kurzen Pause erklären die Kandidat*innen, ob sie ihre Kandidatur 
aufrechterhalten: Kim Bode, Sebastian Hirn, Andréas Lang, Alex Lebus, Benjamin Zuber erhalten ihre 
Kandidatur aufrecht. Antoanetta Marinov ist abwesend und verbleibt auf der Kandidat*innenliste; 
Stephanie Hanna, Silke Nowak, Evelina Reiter und Sim Meyer ziehen ihre Kandidatur zurück. Im zweiten 
Wahlgang kandidieren somit Kim Bode, Sebastian Hirn, Andréas Lang, Alex Lebus, Antoanetta Marinov 
und Benjamin Zuber. 
 
Die Mitgliederversammlung stimmt in einer geheimen Abstimmung über diese Kandidat*innen ab. 
Es werden 117 gültige Stimmen abgegeben. Die erforderliche Mehrheit liegt daher bei 59 Ja-Stimmen. 
Die Versammlungsleitung verkündet das Ergebnis. Auf die Kandidatinnen entfallen die Stimmzahlen wie 
folgt:  
 

Kandidat*in Anzahl der Ja-Stimmen  
Kim Bode 54   

Sebastian Hirn 27  

Andréas Lang 13  

Alex Lebus 59  

Antoanetta Marinov 0  

Benjamin Zuber 76  

 
Somit wurden Benjamin Zuber mit 76 von 117 gültigen Stimmen und Alex Lebus mit 59 von 117 gültigen 
Stimmen mehrheitlich zu weiteren Vorstandsmitgliedern gewählt. Beide Kandidat*innen erklären, dass 
sie die Wahl annehmen. 
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TOP 6 - Neuwahl der Fachkommission für Kunst im öffentlichen Raum 
Gemäß Paragraf 10 der Satzung werden Kommissionen des bbk berlin für die Dauer von zwei Jahren 
gewählt. Der Fachkommission für Kunst im öffentlichen Raum gehören bis zu acht Mitglieder an. 
Seraphina Lenz, die Sprecherin der Fachkommission für Kunst im öffentlichen Raum, stellt die Arbeit der 
Kommission vor. 
Der Vorstand dankt Seraphina Lenz für ihre langjährige engagierte Arbeit und auch Monika Götz, die 
nach mehreren Amtsperioden nicht erneut antritt. Die anwesenden Mitglieder der Fachkommission, 
Martin Binder und Katrin Klas stellen sich und anschließend die nicht-anwesenden 
Kommissionsmitglieder kurz vor.  
Die Versammlungsleitung empfiehlt zur Verfahrensbeschleunigung eine offene Wahl. 
Gemäß Paragraf 10 der Satzung muss eine mehrfache Wiederwahl von Mitgliedern der Kommissionen 
durch die Mitgliederversammlung ausdrücklich beschlossen werden. In einer offenen Abstimmung billigt 
die Versammlung mit eindeutiger Mehrheit und keinen Gegenstimmen die mehrfache Wiederwahl der 
folgenden bisherigen Kommissionsmitglieder: Sven Kalden (eindeutige Mehrheit, 1 Enthaltung), 
Seraphina Lenz (eindeutige Mehrheit, 1 Enthaltung), Hendrik Mayer (eindeutige Mehrheit, 3 
Enthaltungen), Manaf Halbouni eindeutige Mehrheit, 5 Enthaltungen). Die Kandidat*innen Martin 
Binder und Katrin Glanz kandidiert erneut. Da es sich um die erste Wiederwahl handelt, ist dafür keine 
Abstimmung in der Mitgliederversammlung erforderlich. Des Weiteren kandidieren: Pia Lanzinger und 
Christin Kaiser.  
  
Insgesamt stehen somit die acht Kandidat*innen Martin Binder, Katrin Glanz, Manaf Halbouni, Christin 
Kaiser, Sven Kalden, Pia Lanzinger, Seraphina Lenz und Hendrik Mayer zur Wahl. Die anwesenden 
Kandidat*innen stellen sich kurz vor, Abwesende werden durch Kolleg*innen vorgestellt. 
Die Mitgliederversammlung stimmt in offener Abstimmung über die gesamte Liste der Kandidat*innen 
ab. Die Neuwahl der Fachkommission erfolgt mehrheitlich und ohne Gegenstimmen. 

TOP  7 - Neuwahl der Aufnahmekommission 
Daniela Fromberg, stellvertretende Sprecherin der Aufnahmekommission, stellt die Arbeit der 
Kommission vor. Der Aufnahmekommission gehören mindestens 8 Mitglieder an. Der Vorstand dankt 
den Mitgliedern Jackie Grassmann, Sarah Lehnerer, Minh Duc Pham, Gunter Schöne, Eva Strautmann 
und Anna Zett, die nicht erneut kandidieren. Bei allen anderen Kommissionsmitgliedern, die erneut 
kandidieren, ist es die erste Wiederwahl und es ist daher keine Abstimmung über die Kandidatur der 
Mitgliederversammlung erforderlich. 

Für die Aufnahmekommission kandidieren erneut: Daniela Fromberg, Lyndsey Walsh, Benjamin Zuber 
und Lena Gätjens. Des Weiteren kandidieren: Julia Frankenberg, Bernhard Vierling, Thomas Schliesser, 
Theresa Kampmeier, Sonja Hornung, Stephanie Hanna und Torsten Römer. Alle anwesenden 
Kandidat*innen stellen sich kurz vor.  

Die Mitgliederversammlung stimmt in offener Abstimmung über die gesamte Liste der Kandidat*innen 
ab. Die Neuwahl der Aufnahmekommission erfolgt mehrheitlich und ohne Gegenstimmen. Da Benjamin 
Zuber in den Vorstand gewählt wurde, legt er das Amt in der Aufnahmekommission nieder. 
 
TOP 8 - Verschiedenes   
Die Versammlungsleitung berichtet, dass im Vorfeld der Mitgliederversammlung vier Anträge in der 
Geschäftsstelle eingegangen sind, die zuvor per Mail an die Mitglieder versendet wurden, über die aber 
heute nicht abgestimmt werden kann. Birgit Cauer erläutert, dass laut Satzung des bbk berlin Paragraf 9 
(2) bei der Einladung zu einer Mitgliederversammlung eine Frist von 10 Tagen einzuhalten ist. Zu 
bedenken ist dabei, dass rund 500 der insgesamt rund 3.000 Mitglieder per Post angeschrieben werden 
müssen, weil diese entweder keine Mailadresse angegeben haben oder weil sie Mails des bbk berlin 
nicht empfangen (sog. Bounces). Auf einer Mitgliederversammlung können nur Anträge abgestimmt 
werden, die auch auf der Tagesordnung der Einladung stehen, die 10 Tage vorher allen Mitgliedern 
zugegangen sein muss. Die Versammlungsleitung macht noch einmal deutlich, dass die Anträge heute 
nur vorgestellt werden können. 
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Antrag 1: Antrag auf Beschluss zur Einrichtung von Hybrid-Mitgliederversammlungen inklusive Online-
Abstimmungen   
Der erste Antrag betrifft die Einrichtung von Hybrid-Mitgliederversammlungen inklusive Online-
Abstimmungen. Beatriz Lanchas Fuentes und Theresa Kampmeier plädieren stellvertretend für die 
Antragstellenden dafür, Mitgliederversammlungen hybrid abzuhalten, um die Teilhabe zu erhöhen und 
die demokratische Legitimation der Vereinsentscheidungen zu stärken. Es werden Bedenken zur 
digitalen Teilnahme geäußert, insbesondere im Hinblick auf den Einsatz von Zoom und die 
organisatorische Schwierigkeit, hybride Versammlungen sinnvoll umzusetzen, wird betont. Des 
Weiteren wird die Bedeutung von Präsenztreffen hervorgehoben, um die Kommunikation unter den 
Mitgliedern zu fördern. Ein Diskussionsbeitrag beinhaltet die Frage, ob für einen derartigen Antrag eine 
Satzungsänderung erforderlich wäre, was Rechtsanwalt Böken verneint.  
 
Antrag 2: Antrag an den bbk-berlin e.V. zur Durchführung einer Umfrage zu den Auswirkungen der 
Palästina-bezogenen Zensur in Berlin   
Der zweite Antrag bezieht sich auf die Durchführung einer Umfrage zu Palästina-bezogener Zensur in 
Berlin. Er wird stellvertretend für die Antragstellenden von Sonja Hornung vorgestellt. Ziel der Umfrage 
ist es, Fälle zu erfassen, in denen Künstler*innen aufgrund von Solidarität mit Palästina zensiert oder von 
Ausstellungen ausgeschlossen werden. In der Diskussion wird verlautbart, dass eine Umfrage des bbk 
berlin nicht auf Palästina beschränkt sein sollte und sondern sämtliche Formen der Zensur erfasst 
werden sollten. Ziel sollte es sein, Daten zu erheben, um die Situation der betroffenen Künstler*innen 
besser zu verstehen und entsprechend proaktiv handeln zu können. Die Antragstellenden weisen darauf 
hin, dass dabei auch andere Formen von Zensur berücksichtigt werden können.   
Der Vorstand betont, dass so eine Umfrage auch ohne Antrag durchgeführt werden kann. 
 
Antrag 3: Antrag zur Ergänzung der Regelung über Rücktritte und Nachbesetzungen im Vorstand   
Der dritte Antrag betrifft die Ergänzung der Regelung über Rücktritte und Nachbesetzungen im 
Vorstand. Er wird vom Antragsteller Maximilian Thiel vorgestellt. Ziel des Antrags ist es, die 
Arbeitsfähigkeit des Vorstands bei Rücktritten schneller wiederherzustellen.  
In der Diskussion werden unterschiedliche Sichtweisen deutlich: Ein Rücktritt innerhalb der laufenden 
Amtszeit kann u.U. eine Pflichtverletzung darstellen. Einige Mitglieder kritisieren schnelle 
Nachrückverfahren, während andere auf die Belastung eines kleinen Vorstands hinweisen. Vom 
Vorstand wird betont, dass die Vorstandsarbeit ehrenamtlich, eine Einarbeitung in die Themen des bbk 
berlin komplex und die Geschäftsstelle stark ausgelastet sei, sodass kurzfristige Rücktritte und 
Nachrücker*innen die Arbeit erheblich erschweren können. Wer für den Vorstand kandidiert, müsse 
sich bewusst sein, dass das Engagement eine längerfristige Verpflichtung – wenigstens für die Amtszeit - 
bedeutet.  
 
Antrag 4: Antrag zur Einführung einer regelmäßigen Vorstandssprechstunde 
Der vierte Antrag bezieht sich auf die Einführung einer regelmäßigen Vorstandssprechstunde, um die 
Erreichbarkeit des Vorstands für die Mitglieder zu verbessern. Er wird von der Antragsteller*in Sim 
Mayer vorgestellt. Der Vorstand erklärt, dass er bei allen Veranstaltungen, Aktionen und Demos immer 
ansprechbar ist und dass aufgrund der ohnehin hohen Arbeitsbelastung keine weiteren Sprechstunden 
eingerichtet werden können.  
 
Die Versammlungsleitung bedankt sich abschließend bei allen Mitgliedern für die Einhaltung des Code of 
Conduct und beendet die Versammlung um 23:00 Uhr.  
 
 
Für das Protokoll: 
Rahel grote Lambers 


